
Kanton Obwalden
Bau- und Raumentwicklungsdepartement
Amt für Wald und Landschaft
Flüelistrasse 3, 6061 Sarnen
041 666 63 22, wald.landschaft@ow.ch

Aufwertung Südufer 
Alpnachersee

Das Städerried und 
seine Nutzung im Wandel

Zustand 1943, Luftbilder: kleine Schliere ist bereits kanalisiert, Mündung Sarneraa immer noch in Talmitte 
(Quelle: map.geo.admin.ch)

Zustand 2016, Kiesabbau eingestellt; heutige Uferlinie mit Buchten und (Halb-) Inseln durch Kiesbaggerungen entstanden 
(Quelle: map.geo.admin.ch)    Wasserbauerprojekt Aufwertung Südufer Alpnachersee

Das Südufer des Alpnachersees sowie  
das  Sarner aatal haben sich über die letzten  
150 Jahre stark gewandelt. 

Die heutige Landschaft ist massgeblich durch menschliche 
Aktivitäten geprägt:
∙ Die Umleitung der Grossen Melchaa in den Sarnersee 

(um 1880),
∙ die Umleitung der Kleinen Schliere direkt in den 

 Alpnachersee (um 1890),
∙ der Bau des Schlierenrütisammlers am Ende 

der  Grossen Schliere (um 1950),
∙ der Aufstau des Wichelsees für das Kraftwerk 

 Sarneraa (1955)
haben die ehemalige Hochwasserdynamik und die Ge-
schiebeführung im Unterlauf der Sarneraa stark reduziert. 

In den 1950er Jahren wurde der Unterlauf der Sarneraa 
kanalisiert. Damit wurde Platz geschaffen für:
∙ den Ausbau des Flugplatzes Alpnach und
∙ die Gewinnung von intensiv nutzbaren Landwirt-

schaftsflächen.

Die Kiesgewinnung im Delta der Sarneraa (ab 1920, 
 intensiv von 1950 bis 2000) führten zu einem Verlust von 
Flachwasserzonen und Flachmooren am Alpnachersee.

Die baulichen Massnahmen und Nutzungsveränderungen 
haben den Naturraum über die letzten 150 Jahre stark 
 beeinträchtigt. Trotzdem spielt das Städerried weiterhin 
eine grosse  Bedeutung für den Erhalt und Schutz der 
 Natur  sowie als Erholungsraum für Menschen. Heute sind 
hier mehrere Schutzgebiete vereint: Naturschutzzone 

 Städerried (seit 1976), national geschützte Flachmoore 
und Auen, Vogelschutzgebiet und das BLN-Gebiet 
(Bundes inventar für Landschaften und Naturdenkmäler).

Istzustand und Entwicklung 
Die unteren Abbildungen dokumentieren die historische 
Entwicklung des Landschaftsraumes. Ohne das Auf-
wertungsprojekt würde sich die Uferlandschaft nur sehr 
langsam verändern, da die ursprüngliche Geschiebezufuhr 
der Sarneraa praktisch unterbunden ist. Mit den Seeschüt-
tungen kann die Wiederherstellung von wertvollen 
 Flachwasserzonen und eines dynamischen Deltas in Teil-
bereichen begonnen werden.

Karte vom gesamten Sarneraatal von ca. 1950 mit den historischen Fliessverläufen.


